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b. SBraftlfdjet Stielt,

t) Turnübungen täglidj ca. Vs ©tb.
2) Slnfdilag», Siel« ur,b ©cwctjcübungcn „ „ 1I» „

bo. bei UntcroffijiciSfdjulcn „ „ 9/4 „
3) 3tclübungcn auf beut '-Bod 4 ©Ib.; baneben, foweit nötbig,

wäbrenb bc« Slelfdjlejjen« unb in ben Swifdjcnpaufen unter

SWitwitfung te« (Satte }u betreiben.

4) Scmpagnfe« unb Slraftlcurfdjute an tjalben Sagen ebne unb

mft fdjarfer SWunftlon.

©ic Dffijfere follcu jum fcljlcrfreicn ©ommanbo ber Som»

pagniefdjule unb }ur ridjtigen ficitung eine« SlraWeurgefcdjt«
mit fdjatfen SBattonen gefübrt, bie Unteroffijlere ebenfatt«

}ur craften Sluäfübrung ber Qompagntcfdjule, namentlid)
aber ju ber ridjtigen gübrung ber ©tuppen im geuer mit
fdjarfen SBattonen au«gebilbet wetben.

5) ©idjcrung«i)fenft. ©« fca fn feber ©djufe wenfgften« eine

SBorpoftenaufftellung mit «nnabuit ber Sruppenftärfe efne«

SBataftlon« bc}ogcn werben, ©cn Dffijleren ift, namentlidj
wenn bie Söobenfultur efne Uebung fm Serrain »erunmög»
tidjt, efne eber mebrere fdjrlftlldje Stufgaben }u fteHen.

©ie Untcroffl}tere fotten namentlid) al« SBatroufüenfübrcr
au«geb(lbet werben.

6) ©tftan}enfdjäfecn: 8 Uebungen tt 6 ©Iflanjen.
7) Sfelfdjfefjeu nadj felgcnbcm

SB t o g r a ut m.

©ref »ergtetdjenbe geuer auf 300 m.
©djeibe 1 flefjenb, * 5 =r 15 SBatr.

I. SPcrtobe: ©le Uebungen ber III. unb II. St. bet

©djfefjanfeitung 100
II. SPetiobe: ©ie Uebungen ber I. Ä(. mft 4 ©In»

fdjaltungen.
SKr. ©iftanj. ©djeibe. Slnfdjtag.

1. 225 m. 5. fftf,cnb
2. 300 in. 1.
3. 400 m. 1. fnfccnb
4. 225 m. 5. ftcbcnb an SBaum»

flamm gelebnt
5. 250 m. 5. fnieenb •

6. 200 m. 6. liegenb
7.* 225 m. 6. fnieenb

8.* 300 m. 6. liegenb aufgefegt
9.* 500 m. 2.1 fnfccnb ober

10.* 600 m. 2./
III. SBeriobe.

1. 225 m. Sugfdjclbe 1 ftebenb

2. 225 m. »erfdjwfntenbe 3 fnieenb

3. 150 m. 5. ftebenb

beweglldj, »crfdjwinbenb 215 „
4. 150 m. 7. ffegcnb
5.* 225 m. 7. Infcenb

6.* 400 m. 5. liegenb

7.* 250 m. 5. fnieenb

bewegt, u. »crfdjwinbenb

8.* 225 m. 5. ffegcnb

»crfdjwinbenb
9.* 700 m. 2 liegenb aufgelegt

10. 800 m. 2 fnieenb

©ie mit * bejefdjneten Uebungen 100 „
ebne SBebingungen.

Sluf bie Hebungen 10 bet II. unb III. SBeriobe

finb Je 10 ©djüffe ju »erwenben.

c. Uebungen auf unbefannte ©Iftanjcn 60 „
(©djefbe 1„ 3. unb giguren.)

©djnctl», Sfrailleur» unb ©abenfeuer 60 „
ßentrolfdjüffe unb SBelebrungäfäjlefjm 15 „
3nfpeftion 50

Setat 500 SPatr.

3n ben UnterofftjferJfdjulen fennen ble Uebungen auf unbe»

fannte ©Iftanjen auf ttei rctuclrt unb bie etfparten SPatronen

auf Siraillcurfcuer »erwenbet wetben.

liegenb 100 Sßatt.

SWit ben ©djiefjübungen, namenttfdj benfenlgen auf unbefannte

©iflanjen, fotlen Heinere ®efcd)t«übungen ber Gompagnie »er»

bunben werten, wobei ble mctboblfdjc ©ntwldlung jum ©djüfeen»

gcfcajt tljell« au« ber SDtarfdjfolonne, tbclt« au« ter SKeferseftetliing,
ba« SBorgebcn ber Sirailleur«, ble Seitung ber ©ruppen, ba«

©Inboublircn ber Untetftüfeungcn, fowie ba« Slbbredjen bc« ®e»

fedjt« jut prafllfdjen ©atftellung gelangen foll.
©eilte mit ber SBermeHrung be« taftifdjen Untertfdjt« bie Sluä»

fübrung bc« ©djfcfjprcgramm« nidjt mefjr ganj möglidj fein, fe

tritt eine entfpreäjcntc Wcbultfon an ben Uebungen ber II. unb

III. SPerlote ein.

III. SDtunltlen.
500 fdjarfe \ m L __,30bllnte/!PatrCmnm®^er-

IV. SBerfabren beim Unterrldjt.
1) Sffiie beim gefammten Untertldjt ber Snfanterie, fo nament*

tldj betm ©djlcfjuntcrridjt feil barauf gradjtct werben, bap
blc Sögllnge ben Unterridjt nidjt bieg für fidj felbft »et<

(leben, fonbern tafj fle audj antere ju unterrldjtcn, anju»
leiten unb ju überwadjen fm ©tanbe finb.

©efb"lb fotlen bfe Söglinge fctbft jum Äommanblten unb

getten ber ©djlcpübungen, ber ©djncll«, ©al»cn» unb Sira(l<

leurfeuer, fowie jur gübrung ber ©djiefjcomptabtlität ange»

Ijalten werben.

2) SWuf) biefe gorberung an bfe Dffijlete bejüglldj attet Unter»

tfdjt«gegenflänbe gcftcllt werben, fo fod bagegen bei ben

Unteroffijieren ber SRadjbrud auf bte gertigfeft in ben Sin«

fdjtag» unb Sielübungen, ba« ©ntfpannen unb ©ntlaben, bte

ficitung bc« geuet« ber ®ruppen, fowfe auf gute SBcforgung

ber Sffiaffe gelegt fetn.

V. ©i«jiptin unb Spotfjef.
Sn ben ©djlcfifdjuten fft bie burd) ®cfcfe unb SJIeglemcnt »or»

gcfdjtfebene ©(«jiplin ju bantbaben.

Sur spolljelftunbe foU ftdj alle« fn ber Äaferne befinben. gür
bie Dfftjler«fd)lefjfdjuten (ft ble Spolljelftunbe auf 10 Ubr 30 SWin.

fefigefefet; ber ©djulcommanbant tft bafür »crantwottlldj, bafj

bfefe ©tunbe, wenn audj bie Äaferncn»©lntfdjtung bte Sluffidjt
erfibwert, pünftlid) eingehalten werte.

StuJnabm«welfe mag ber ©djulcommanbant ein» ober jwclmal
wäbrenb eine« ©urf'« eine fpätere SPoIijelfiunbc bewilligen.

2ujern, ben 17. SWätj 1877.

©er Dberlnftruftor ber Snfanterie :

©toder.
SBorftetjenbem 3nfttuftien«plan wftb ble ®enefjmtgung erteilt.
SBetn, 3. Slpril 1877.

©d)ireij. SWilitärbepartement:

sig. ©djerct.

% « s i • « t.

Defterreid). (S«eue©ienft»erfd)Tlften.) ©a«Sfte(cb>

Ätieg«mtnlftet(um b«t ben »om Äaifer mit ©ntfdjtfefjung »om

8. ©ecember 1876 gcncbmlgten bellten Sbeil bc« ©fenfhiReglc»

ment« für bie ©anltätfttuppe ausgegeben, ©erfelbe tritt »om

1. Slpril 1877 an In Sffilrffamfeit, unb wirb mit bfefem Seit»

punfte ba« ©ienft»SRcgtemcnt »om 3&bre 1860 audj für bie

©an(tät«»Stuppe aufjer Äraft gefefet. — ©a« SSefdj«»Ärleg«ml»

niftcrium tjat ferner ben jweiten Sbeil ber jwetten Unterridjt«»

flaffe bc« Strttlterfe<Unterrid)teS für bie gcfiung«»SlrtlOcrle»©om»

pagnien, ber neu »crfafjt würbe, jur SluSgabe bringen laffen.

©ie beiben Sbeile btr britten Älaffe biefe« Snftruction«-SBudjc«,

enujaltenb ben ©ebraudj unb bie SBerwenbung ber geflung«»

gefdjüfee unb ben Satte rtcmSBau, finb unter ber SBreffe unb türf»
ten bl« ©nbe Stptfl faufenben Sabre« jur SBertbellung gelangen,

©nblldj würbe audj Jener Slbfdjnitt ber SJleu»SlufIage be« »lerten

Sbeile« ber 3nftruct(on für Sruppenfdjulen be« f. f. #eere«,

weldjer ble Slu«bilbung ber @lnjäbtlg»gteiwltllgen ber ®cnfe»

Stuppe jum ©egenftänbe bat, ben Sruppen blnauSgcgeben. ©er»
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b. Praktischer Theil.

1) Turnübungen täglich ca. V, Str.
2) Anschlag», Zicl» und Gervchrübungen „

do. bei UnterofstzicrSschulen „ „
3) Ziclübungcn aus dem Bock 4 Sld.; daneben, soweit nöthig,

mährend dcê Zielfchießen« und tn dcn Zwischenpausen untcr

Mitwirkung dcs Cadre zu bctrciben.

4) Compagnie» und Tirailleurschule an halbcn Tagen ohne und

mit scharfer Munition.
Die Offiziere sollen zum fehlerfreien Commando der Com»

pagnicschule und zur richtigcn Leitung eines Tirailleurgefecht«
mit scharfen Patronen geführt, die Unterofsiziere ebenfalls

zur crakten Ausführung der Cornpagntcschule, namcntllch
aber zu der richtigen Führung der Gruppen im Feuer mit
scharfen Patronen ausgebildet werden.

5j Sichcrungsvienst. Es soll in jcder Schule ivenigstens etne

Vorpostcnaufstellung mit Annahme der Truppenstärke etneS

Bataillon« bezogen werden. Dcn Ofsizicrcn tst, namentlich
wenn die Bodenkultur eine Uebung im Terrain »erunmög-
licht, etne oder mehrere schriftliche Aufgaben zu stellen.

Die Unterofsiziere sollcn namenlltch als Patroutllenführcr
ausgebildet werdcn.

6) Distanzenschätzen: 8 Uebungen à 6 Distanzcn.
7) Ztelschteßen nach folgendem

Programm.
Drei »ergleichende Feuer auf 300 in.

Scheibe 1 stehend, à 5 — IS Patr.
I. Periode: Die Uebungen der III. und II, Kl. der

Schießanleilung Igg „II. Perlode: Die Uebungen der I. KI. mit 4 Ein»
schaltungen.

Nr. Distanz. Scheibe. Anschlag.
1. 225 m. S. stehend

2. 30« m. 1.
3. 4V« m. 1. knieend

4. 22S m. 5. stchcnd an Baum¬

stamm gelehnt
5. 2S« m. S. knieend

6. 200 rn. 6. liegend
7.* 225 m. 6. knteend

8.* 30« m. 6. liegend aufgelegt
9.* b«0 m. 2.i kniecnd oder

10* 60S m. 2 /
III. Periode.

1. 225 rn, Zugscheibe 1 stehend

2. 225 rn. verschwindende 3 knieend

3. 15« m. 5. stehend

beweglich, »erschwindend 215 „
4. 150 m. 7. liegend
5.* 225 m. 7. kniiend
6.* 400 rn. 5. liegend
7.* 25« m. 5. knieend

bewegl. u. verschwindend

8.* 225 m. 5. liegend

Verschwindend

g.* 700 rn. 2 liegend aufgelegt
1«. 800 m. 2 knieend

Die mit * bezeichneten Uebungen 10« „
vhne Bedingungen.

Auf die Hebungen 1« der II. und III. Periode

sind je 1« Schüsse zu verwenden,

cs, Uebungen auf unbekannte Distanzen 60 „
(Schcibe 1., 3. und Figuren.)

Schnell-, Tirailleur- und Salvenfeuer 60 „
Cvntrolschüsse und Bclehrungsschicßm 15 «

Inspektion 50

Total 500 Patr.
Jn den UnterofsizicrSschulcn können die Uebungen auf

unbekannte Distanzen auf crei reducirt und die ersparten Patronen

aus Tirailleurfeuer »erwendet werden.

liegend 100 Patr.

Mit den Schießübungen, namentlich denjenigen auf unbekannte

Distanzen, sollcn kleinere Gefechtsübungen der Compagnie
verbunden werden, wobei die methodische Entwicklung zum Schützen-

gefccht theils aus der Marschkolonne, theils aus der Reservestevnng,
das Vorgehen der Tirailleurs, die Leitung der Gruppen, das

Eindoubliren der Unterstützungen, sowie da« Abbrechen dc«

Gefechts zur praktischen Darstellung gelangen soll.

Sollte mit der Vermehrung des taktischen Unterrichts die AuS»

sührung des Schießprogromms nicht mehr ganz möglich sein, so

tritt eine entsprechende Reduktion an den Uebungen der II. »nd

III. Periode ein.

III. Munition.
500 scharfe Xm.

3« blinde j P^°«"">er Schuler.

IV. Verfahren beim Unterricht.
1) Wie beim gesammten Unterricht der Infanterie, so nament¬

lich beim Schießunterricht soll darauf geachtet werden, daß

die Zöglinge den Unterricht nicht bloß für sich selbst ver»

stehcn, sondern daß sie auch andere zu unterrichten, anzu-
lctten und zu überwachen im Stande sind.

Deßhalb sollcn dte Zöglinge sclbst zum Kommandiren und

Leiten der Schießübungen, der Schnell», Salve», und

Tirailleurfeuer, sowie zur Führung der Schießcomptabiliiät ange»

halten werden.

2) Muß diese Forderung an dte Ofsiziere bezüglich aller Unter»

richtsgegenstände gestellt werden, so soll dagegen bet den

Untcrofsizteren der Nachdruck auf die Fertigkeit tn den

Anschlag- und Ziclübungen, das Entspannen und Entladen, die

Leitung dcs Feuers der Gruppen, sowie auf gute Besorgung
der Waffe gelegt sein.

V. Disziplin und Polizei.
Jn de» Schießschulen ist die turch Gesctz und Reglement

vorgeschriebene Disziplin zu handhaben.

Zur Polizeistunde soll sich alle« in der Kaserne befinden. ' Für
die OffizierSschießschulen ist die Polizeistunde auf 1« Uhr 30 Min.
festgesetzt; der Schulcommandant ist dafür verantwortlich, daß

diese Stunde, wenn auch die Kasernen-Einrichtung die Aufsicht
erschwert, pünktlich eingehalten werde.

Ausnahmsweise mag der Schulcommandant ein- oder zweimal

während eines Cursus einc spätere Polizeistunde bewillige».

Luzern, den 17. Mär, 1377.

Der Oberinstruktor der Infanterie:
Stocker.

Vorstehendem Jnstruktionsplan wird die Genehmigung ertheilt.

Bern, 3. April 1877.

Schrceiz. Militärdepartement:
»ig. S cher er.

Ausland.
Oesterreich. (Neue Dienstvorschriften.) DaSReich«,

Kriegsministerium hat den »om Kaiser mit Entschließung »om

8. December 1376 genehmigten dritten Thetl dc« Dtenst-Regle»

ment« für die SanitätStruppe ausgegeben. Derselbe tritt vom

1. April 1877 an in Wirksamkeit, und wird mit dicscm

Zeitpunkt« das Dienst-Rcglcmcnt »om Jahre 1860 anch für die

SanitätS-Truppe außer Kraft gesetzt. — D°S RelchS-KriegSmi-

nistertum hat ferner den zweiten Theil dcr zwcitcn UriterrtchtS-

klasse deS Artillerie-Unterrichtes für die FestungS-Artlllcrie-Com-

pagnien, der neu »erfaßt wurde, zur Ausgabe bringen lassen.

Die beiden Theile der dritten Klasse diese« Instruktiv»«-Buche«,

enthaltend den Gebrauch und die Verwendung der FestungSgeschütze

und den BattericN'Bau, sind unter dcr Presse und türf»

ten bi« Ende April taufcnden JahreS zur Vertheilung gelangen.

Endlich wurde auch jener Abschnitt der Neu-Auflage des vierten

Theiles der Instruction für Truppenschulen dcê k. k. Hccrc«,

wclchcr die Ausbildung dcr Einjährig-Freiwilligen der Genie-

Truppe zum Gegenstände hat, den Truppen hinausgegeben. Der»
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felbe tritt an ble feteite be« bisherigen brttten Sbeile« ber be«

fagten Snftruction.

Defterreid). (StBiffenfttjafttldjer Slub tn Sffiien.)
©onnerftag ben 8. SKärj fpradj $err Hauptmann ®. SRafecn«

fjefer tc« ©eneralftabe« über ba«, »om f. f. Ärlcg«ard)i» b»«u«<

gegebene Sffierf: „©Ic gclbjuge be« Sprlnjen©ugen". ©intcltenb

»erfuebte er ben Sufammenbang btr gtieben«» mit ben Ättcg««

wiffcnfdjaftcn in bem ©tteben barjulegen, ble Äoften be« bewaff»

neten Srlcbcn« ju »ctntlnbctn. ©en 3ufammcnbang jwlfdjcn
ber Ärieg«gcfdjfd)te unb ®efdjidjt«fdjreibung überbaupt jtebt er fn

ben gemeinnützigen Swed mit, ber beibe »ctfolgcn, nämlidj, Sluf»

flärungen für unfete »atcrfänbffdje ©efdjidjte, In weldjer SJiidjtung

nod) fc wenig gcfdjcben ift, ju bieten. @t ftellte bie SJtadjtbette

bar, weldje einem ©taate erwadjfcn, wenn ibm feine Original«
gcfdjidjte jut ©clte ftebt, wte ibre ©ntftetlung meralifdj nadjttjeiUg

wltft unb obne »atcrlänbifdje Ducüenfetfdjung ble Sebren man«

geln, welctje ben ©ntwldelung«gtab bc« ©taate«, ble Staat« Sbee

felbft unb bfe Söjung pollilfdjcr ©treitfrajen «fennen laffen. ©r
erflärte bie ©encjt« bc« Sffictfe« über ben SPtlnjtn ©ugen unb

djarafteriprt befonber« bie Sebeutung feiner Seit at« ble ©nt»

witfelung«=@podje ber öflerretdjifdjen ©taat«'3»ee. ©er SBortrag

würbe mit SBeifatt aufgenommen. (Dc.»U. SffiaS.)

graafreid). (©tn tapfere« SRegiment.) ©fe ®e»

fdjidjte bc« jweiten SuasemSRegltnent«, eine« ber glorreldjftcn
SRegimenter ber franjöfifdjen Slrmee, ift foeben »eröffentlldjt wer*
ben. 15« wurte burdj ein ©ecret »on 1852 gebilbet unb fein

erfter ©ommanbant war Dberft SBlnorj, gegenwärtig ©enerat unb

©rofjfanjler ber ©brcnleglon. Äaum organifirt, würben febon

jwet SBataillone nadj Sagbuat gefdjidt. ©ann fam ber Ärtmfrieg ;

ba« SRegiment fodjt in ber ©djladjt an ber SUma, unb fein Dberft,
ber Ijelbenmfiltjtge ©1er, pflanjte ble franjöfljdje gabne auf ben

Selegrapbentburm. Sunädjft nabm e« an ber ©djladjt »on SWa»

genta Sbeil unb feine gabnen wurten mit bem Äreuj ber ©bten»

teglon becotftt. 3n SWorifb war e« mit bei ber ©Innabmc uon

SPucbla. SBei Sröfiijwcller im lefeten Äriege fielen 47 Dffijfere
unb 1083 ©olbaten bc« SRcgimente« auf bem ©djladjtfelbe; bie

Ucbcrtcfte waren bei ©etan, ©outmlcr« unb bei anberen ©djladj»
ten. Sffiäbrenb ber neunjcbn 3abre, bfe »on feiner ©rrfdjtung
bi« jum lefeten ©cutfdjen Äriege »ctfloffen, »erler blcfc« bra»c

SRegiment nidjt weniger al« 200 Dfpjiere unb 5000 ÜRann.

SRuftanb. (© f n SR 111.) ,©(e SPeter«burgcr Seitung" »er«

öffentlidjt folgenben, bem „SRufpfdjen 3n»allben" jugefommenen

SBeridjt au« Äifdjenew »om 8. gebruar, nadj weldjem 3 6a»

»altericsSReglmcnter, 2 ©«cabtonen unb eine SBatterie ben Sffieg

»on Äifajencw über Senbet nadj Dbcffa 170 Sffierfte gfeidj 25
SWeilen In einem abfdjeulidjen, ber ©leppe, ble man paffirte,
eigentbümlldjen ©türm in 3 Sagen burdjtltten. Sffiit geben bie

intereffante SWIttbeilung »oütnbaltlfdj wieber. $cute febrte ber

@tab«djef ber actioen Strmee, ®eneraI»Slbfutant SRepofoltfebljff,

»on einem nadj Dbcffa untetnemmenen ©a»aüerlerftt jutüd. ©ie

©ntfemung jwlfdjcn tiefen betben SPunftcn beträgt ungcfäbr 170
Sffierft unb nadj ber utfptünglldjen ©{«poittion foüte ta« jur
Sluäfübrung biefe« SRltte« beftimmte Sa»aüeile»©etadjement ten

Sffieg in jwef Sagen jutüdfegen unb fomit etwa 80 Sffierft tag»

lidj madjen. Swed be« SRitte« war aufjer bet Slbfidjt, bfe S3u«<

bauer ber SPferbe unb SReiter ju erproben, audj ber SBunfdj,

©. Ä. $. bem Dberbefeb!«baber eine unerwartete greube ju be»

reiten, ber al« ®eneral»3nfpecter ber ©a»atfetie burdj fetn jäbc«

©treben bte rufftfdje SReiterei babin gebradjt bat, bafj ba« Surüd»

legen berarttger ©tteden für fle faum eine größere Sebeutung

Ijat, at« bte einet ©ewobnbettäfactje. ©a« ©etadjement beftanb

au« ben bem DberbefebWbabet attadjlrten, au« Äuban» unb Seref °

Äofalcn gebilbeten beiten ©djwabronen be« eigenen Sonool«

©einer SWafeftät, bem Sfiumfajen £ufaren=SRegfment SRr. 11 unb

bem Äofaten»SRcgimcnt SRr. 11, ©ommanbeur Dberft SPopew, mit

einer Satterle ©on»Äofafen. Uebrigen« follen ble beiben lefete»

ren SRegimenter, wetdje fn ©rigorfopol fteben, pcb mit bem au«

Äifdjenew fommenben ©etadjement erp auf bem ijalben Sffiege

»ereinigen, ©em ®efelge be« @tab«djef« bürften pdj aufjer ben

efPjtetl baju au«erfe§enen Sperfonen audj anbere Dfpjiere auf

eigenen Sffiunfdj anfdjtiefjen. Slm 30. Sanuar 7 Ubr SWorgcn«

rüdie ©cncraI«Slbjutant SRepofoltfdjijtl In Scglcltung feine« ®c»
folge« »on Ga»atlcrie«Dfpjlcrcti mit ber ©Ioipon ber Sferef» unb
Äuban»Äo[afen au« Äifdjenew au«, ©er SWorgcn war trübe,
©prübtegen Pei, unb nadj blcfcm Slnfang bürfte man audj für
beute etne gortfcfeung be« gcprlgen Sbauwcttcr« btt nebliger
Piller Suft erwatten. Salb wutbe e« aber anber«. Äaum fjatte
ba« ©etadjement bie ©tatt auf etwa 10 Sffierft blnter pdj, fe
erbob Pdj etn braufenber ©tutm. ©In faltet SRorbwcpwfnb

beulte, ebne pdj aud) nur eine SWinute ju legen, unb artete be»

Pänttg in fe gewaltige ©töfje au«, bap er ju Seiten niajt aüein

gupgänger ju Soben warf, fonbetn fogar befpannte Sffiagen um»

Pürjte. 3n Äifdjenew fclbp, ba« tn efnem Sbalfeffe! liegt, unb
baburdj atfe mebr oter weniger gegen ben Sffiinb gcfdjüfet fp.
waren bfe äBinbPöpe fe beftlg, bap pe ganje SPfüfeen bünnen
©trafjenfotbe« fertfegten unb af« ©djmuferegen burdj ble ©trapen
trieben, Sdjon barnadj fann man pd) »orReüen, wie »iel §eu«
unb ©trobfdjobcr auf ben gelbern »ernidjtet, wfe »fei ©ädjer jer»
jaup eber gänjlidj abgetedt werten pnb, befonber« bie ©trob»
unb Sdjltftädjer In ber SBerpabt unb ten ©örfern. Sn ber Suft
trat ptöfetldj eine entfcfelldje Äälte ein unb jur SBereoflflänbfgung
bc« ®anjen Pet nedj Jener ju ©l«pertcn gefrorene Wegen, ben

ber SelWmunb „®rüfee* nennt, ©fcfe ®rüfee fegte unter bem
Sffiinbe mit bem SPfüfecnwaffer »crclnt berijontal burdj ble Suft
unb »erurfadjte einen uncrträglldjen brennenben unb Pccbenben

©djmerj Im ©cPdjt. ©fe ©trapen Äifdjenew'« »eröbeten, tfe
gubrleutc »etfebwanben unb feilen einmal jeigte pdj ein gup»
gänget auf ber ©trape, ben nur bie brlngllctjpe Seranlaffung
au« bem $aufe getrieben baben tonnte. ©« war efn graupger
©ebanfe, etwa trgenb wobin jur ©labt blnau« fabren ju muffen
unb fclbp ble gubrleute mft jweifpännlgen ©efäbrten, bfe biet
fogenannten „SPbaetenfdjtfdjIfi," bie »on einigen SPetfonen nadj
©ura ©albina, einem circa 40 SffictP »on Äifdjenew entfernten
gteden, gebungen waren, jablien ba« empfangene Jf>anbgelb jurüd
unb wetgetten pdj entfdjieben, In foldje« Unwetter blnau«jufabren.

Slugenjeugen crjäbfen, man erinnere fid), bap
ein foldjer ©türm »ot fdjon 22 Sabren bt«»
wütbete, af« jwet au« Äifdjenew nadj 3«mall un»
Äilla birigtrte Satalttone »olipänblg unter»
gingen, fnbem pe fn ber ©leppe erParrten. ©« ip begteipidj,
bap bei foldjem Sffiettcr aüe fn Äifdjenew jurüdgebliebcncn SWt»

(itärperfonen pdj febr bcunrublgten unb um ben Slu«gang be«

(Sapaücttcrtttc« unb befonber« um bie ©cfunbbcit bc« ©eneral»

Slbjutanten SRepofoltfdjijtl ernfltfd) beforgt waren. SWit Ungcbulb

baute man einer SRadjtldjt »om ©etadjement cniwebct butdj
einen SRclfenben, ber ibm begegnet, oer butdj btn Selegrapben.

©« fam feine SRadjridjt. ©in Dfpjier, weldjer jufäülg bei biefem

Unwetter auf bemfelben Sffiege, ten ba« ©eladjcmcnt nebmen

mupte, »on einer ©ienpreife jurüdfebrte, erjäMte, bap er unter«

weg« weber »on bem ©etadjement etwa« gefeljen, nedj audj in
ben ©örfern gebort babe. ©a« tonnte ble Unrube nur pclgern.

©nblid) würbe bereit« am Slbenb eine telcgrapbifdje SRadjridjt bt«

fannt, bap ba« ©etadjement um 41/« Ubr SRadjmiltag« woblbc»

batten bte 58*/i SffierP entfernte ©tabt Scnber paffirt fef. Ob
c« aber bort ober irgenbwe in ber Umgegenb geblieben ober

weltcrgcjogen fet, beriäjtcte ba« Setcgramm ntdjt; injwlfdjcn
wütbete ber Sturm nadj wie »or unb man tonnte natürliaj audj

jefet nodj nidjt über ba« ©djfdfal ber ©aoaücripcn berublgt fein.

Sludj am folgenben Sage nodj bauerte ba« gePrlge fdjnefbige,

winbfge unb trübe Sffiettcr fott, ju Seiten Pet aueb ble geflrfge

,®tüfee*, Im Slügemcinen aber war ber SuPanb ber Sltmofpbäre

unb Semperatur fdjen bebeutenb beffer gewotben. SWan tonnte

fajon auf bfe ©trape geben unb fm SRotbfaü pdj audj auf« freie

gelb binauSwagen. SRadjrtdjten »om ©etadjement aber trafen

immer nod) nidjt ein. @rP am brttten Sage erfubr man bicr

au« SPrloatielegrammen, bap ba« ©etadjement am 1. gebruar um

1 Ubr SWIttag« weblbtbalten unb »otljäbtlg in Dbcffa eingetroffen

fei. ©« marfajirte burdj tle ©tabt bi« jum SRIebellcu>Seulc»atb,

an weldjem ©eine Äalfetlldje Jt>beft im Spalat« iffiobnung gc»

nommen bat, unb wutbe bf« »ou bem ©enetal SRcpcfcltfdjijfl

Im Spatabemarfdj »er tem Dbercemmanbitenben »oiübergefüfjrt,
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selbe t>tit an die Stelle de« bisherigen dritten Theile« der be»

sagten Instruction.

Oesterreich. (Wissenschaftlicher Club tn Wien.)
Donnerstag den 8, März sprach Herr Hauptmann G. Ratzen»
hofer de«GeneralstabcS über das, vom k. k.KriegSarchi» heraus»

gegebene Werk: »Die Fcldzüge de« Prlnzcn Eugen«. Einleitend

»ersuchte er den Zusanrmenhang der Frieden«» mit den Krieg«»

Wissenschaften in dem Streben darzulegen, die Kosten de« bewaff»

neten Frieden« zu »ermlndcrn. Den Zusammenhang zwischen

der Kriegsgeschichte und Geschichtsschreibung überhaupt steht er in
den gemeinnützigen Zwcck mit, den beide »crfolgcn, nämlich, Aus»

klärungen für unsere vaterländische Geschichte, tn welcher Richtung
noch so wenig geschehen tst, zu bieten. Er stellte die Nachtheile

dar, wclche einem Staate erwachsen, wenn ihm keine Original»
geschichte zur Sette steht, wie ihre Entstellung moraltsch nachtheiltg

wirkt und ohne vaterländische Quellenforschung die Lehren man»

geln, welche den EntwtckelungSgrad des StaatcS, dte Staats Idee
selbst und die Lösung politischer Streitfragen erkennen lassen. Er
erklärte die Genesis des Werkes über den Prinzen Eugen und

charaktertsirt besonders die Bedeutung seiner Zcit als die Ent-
wickelungS-Epoche der österreichischen StaatS-Jdee. Der Vortrag
wurde mit Beifall aufgenommen. (Oe.-ll. W. Z.)

Frankreich. (Ein tapfere« Regiment.) Die Ge»

schichte de« zweiten Zuaven-NegimentS, eines der glorreichsten

Regimenter dcr französischc« Armee, ift soeben veröffentlicht wor-
den. Es wurde durch ein Décret von 1852 gebildet und sein

erster Commandant war Oberst Binez, gegenwärtig Gencral und

Großkanzler dcr Ehrenlegion. Kaum organisirt, wurdcn schon

zwei Bataillone nach Lighuat geschickt. Dann kam dcr Krtmkrieg ;

da« Regiment focht tn der Schlacht an der Alma, und setn Oberst,
der heldenmüthige Cler, pflanzte dte französische Fahne auf den

Telegraphenthurm. Zunächst nahm e« an der Schlacht »on

Magenta Thetl und setne Fahnen wurden mit dem Kreuz der Ehren»

legion dccorirt. Jn Mcriko war eê mit bei der Einnahmc oon

Pucdla. Bei Fröschweiler tm letzten Kriege sielen 47 Ofsiziere
und ll)33 Soldaten dc« Regimcntc« auf dem Schlachtfclde; die

Ueberreste waren bei Sedan, Coulmier« und bei anderen Schiach»

ten. Während dcr neunzehn Jahre, die von seiner Errichtung
bi« zum letzten Deutschen Kriege verflossen, verlor dicse« brave

Regiment nicht weniger al« 200 Ossiziere und 5000 Mann.

Rußland. E i n R itt. .Die Petersburger Zeitung " »er»

Sffentlicht folgenden, dem .Russischen Invaliden" zugekommenen

Bcricht au« Kischenew »om 8. Februar, nach wet chem 3 Ca»

»alleric-Regimcnter, 2 Escadronen und eine Batterie dcn Weg

»on Kischenew über Bender nach Odessa 170 Werste gleich 25
Meilen tn einem abscheulichen, der Steppe, dte man xassirte,

eigenthümlichen Sturm in 3 Tagen durchritten. Wtr geben die

interessante Mittheilung »olltnhalllich wieder. Hcute kehrte der

Stabschef der activen Armee, General-Adjutant Nepvkoitschtzkt,

»on einem nach Odessa unternommenen Cavallerieritt zurück. Die
Entfernung zwischen diesen beiden Punkten beträgt ungefähr 170

Werst und nach der ursprünglichen Dispoglivi, sollte das zur
Ausführung dieses Rittes bestimmte Cavalleiie-Detachement den

Weg in zwet Tagen zurücklegen und svmit etwa 80 Werst täglich

machen. Zweck des RitteS war außer der Absicht, die

Ausdauer der Pferde und Retter zu erproben, auch der Wunsch,

S. K. H. dem Oberbefehlshaber eine unerwartete Freude zu
beretten, der als General-Inspector der Cavallerie durch sein zähe«

Streben dte russische Retterei dahin gebracht hat, daß da« Zurück»

legen derartiger Strecken für sie kaum eine größere Bedeutung

hat, al« die einer GemohnhetlSsache. Da« Détachement bestand

ou« den dem Oberbefehlshaber attachirten, aus Kuban» und Terek-

Kosaken gebildeten beiden Schwadronen des eigenen Convois

Seiner Majestät, dem Jsjumschen Husaren-Regiment Nr. 11 und

dem Kosaken-Regimcnt Nr. 11, Commandeur Oberst Popow, mit

einer Batterie Don-Kosaken. Uebrigens sollen die beiden letzteren

Regimenter, welche in Grigortopol stehen, sich mlt dcm aus

Kischenew kommenden Detachcment erst auf dem halben Wege

vereinigen. Dem Gefolge des Stabschefs durften sich außer den

offiziell dazu auêersehenen Personen auch andere Offiztere aus

eigenen Wunsch anschließen. Am 30. Januar 7 Uhr Morgen«
rückte General-Adjutant Nepokotlschizki tn Begleitung seines

Gefolges von Cavallerie'Offijtcrcn mit der Division der Tcrek- und
Kuban<Kosakcn auS Kischcnem au«. Der Morgen war trübe
Sprühregen fiel, und nach diesem Ansang durfte man auch für
heute eine Fortsetzung de« gestrigen Thauwetter« bei nebliger
stiller Luft erwarten. Bald wurde e« aber ander«. Kaum hatte
da« Detachemcnl die Stadt aus etwa 10 Werst hinter sich, s»

erhob sich ein brausender Sturm. Ein kalter Nordwcstwind
heulte, ohne stch auch nur eine Minute zu legcn, und artete
beständig tn so gewaltige Stöße au«, daß cr zu Zcitcn nicht allein
Fußgänger zu Boden warf, sondern sogar bespannte Wagen
umstürzte. Jn Kischenew selbst, das in einem Thatkesscl liegt, und
dadurch also mehr oder weniger gegen den Wind geschützt ist,
waren die Windstöße so heftig, daß sic ganze Pfützen dünnen
StroßenkotheS fortfegten und aiS Schmutzregen durch dte Straßen
trieben. Schon darnach kann man sich vorstellen, wte »iel Heu»
und Strohschober auf den Fetdern »irntchtet, wie »iel Dächer
zerzaust cder gänzlich abgeleckt worden sind, besonders die Stroh,
und Schtlftächer in der Vorstadt und den Dörfern. Jn der Luft
trat plötzlich eint entsetzliche Kälte ein und zur Vervollständigung
dcS Ganzen siel nvch jcncr zu EiSperlcn gefrorene Regen, den

der Volksmund „Grütze' nennt. Diese Grütze fegte untcr dem
Winde mit dem Pfützcnwasscr »creint horizontal durch die Luft
und verursachte einen unerträglichen brennenden und stechenden

Schmerz Im Gesicht. Die Straßen Kischenew'« verödeten, die

Fuhrleute verschwanden und selten einmal zeigte sich ein
Fußgänger auf dcr Straße, den nur die dringlichste Veranlassung
au« dcm Hause getrieben haben konnte. E« war ei» grausiger
Gedanke, etwa irgcnd wohin zur Stadt hinaus fahrcn zu müssen

und selbst die Fuhrleute mit zweispännigen Gefährten, die hier
svgenannten „Phaötonschtschtki," die »vn einigen Persvnen nach

Gura Galbtna, etncm ctrca 40 Werst »on Kischenew entfernten
Flecken, gedungen waren, zahlicn da« empfangene Handgeld zurück

und weigerten fich entschieden, tn solche« Unwetter hinau«zusahren.

Augenzeugen erzählen, man erinnere sich, daß
ein solcher Sturm »or schon 22 Jahren hier
wüthete, al« zwet au« Kischenew nach Ismail und
Kilia dirigirte Bataillone vollständig
untergingen, Indem ste In der Steppe erstarrten. E« ist begreiflich,
daß bei solchem Wetter alle In Kischenew zuröckgedltebencn MI»
iitärpersonen sich sehr beunruhigten und um den Ausgang de«

CavallcrieriitcS und besonder« um die Gcsundbeit de« General,

Adjutanten Nepokotlschizki ernstlich besorgt waren. Mit Ungeduld

harrte man einer Nachricht »om Détachement tntweder durch

etnen Reisenden, der ihm begegnet, o?er durch den Telegraphen.

Es kam keine Nachricht. Ein Ofsizier, welcher zufällig bei diesem

Unwetter auf demselben Wege, den da« Détachement nehmen

mußte, »on einer Dienstreise zurückkehrte, erzählte, daß er unter»

weg« weder »on dem Détachement etwa« gesehen, ncch auch in
den Dörfern gehört habe. Das konnte dte Unruhe nur steigern.

Endlich wurde bereits am Abend eine telegraph,sche Nachricht

bckannt, daß das Détachement um 4'/« Uhr Nachmittags wohlbc»

halten die 53'/, Werst entfernte Stadt Bender passirt sei. Ob
es aber dort «der irgendwo in der Umgegend geblieben oder

weitergezogen sei, berichtete das Telegramm nicht; inzwischen

wüthete der Sturm nach wie »or und man konnte natürlich auch

jetzt noch nicht übcr das Schicksal der Caoallcristen beruhigt sein.

Auch am folgenden Tage noch dauerte das gestrige schneidige,

windige und trübe Wetter soit, zu Zcitcn siel auch die gestrige

.Grütze', im Allgemeinen aber war der Zustand der Atmosphäre

und Temperatur schon bedeutend besser geworden. Man konnte

schon auf die Straße gehen und im Nothfall sich auch auf's freie

Fcld hinauswagen. Nachrichten »om Détachement aber trafen

immer noch nicht ein. Erst am dritten Tage erfubr man hicr

aus Privattelcgrammen, daß da« Detachcment am 1. Februar um

1 Uhr Mittag« wohlbehalten und vollzählig in Odessa eingetroffen

sei. E« marschirte durch die Stadt bis zum Richelieu-Boulevard,

an welchem Setne Kaiserliche Hvheit tm Palai« Wvhnung ge»

nommen hat, und wurde hier vvn dem General Nepokottschizki

im Parademarsch vvr dem Obercommandirenden vvrSbergesührt,
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Wtfdjer au« bem genfter fdjaute. ©. Jpobcit war »eDfemmcn

jufrieben mit bem munteren Slu«fcljen ber Seute unb ber grifdje
bet SPferbe, weldje un ter fo abfdjeulldjen Sffiitterung«»
»erbältniffen einen Sffieg »on 170 SBerjt In brei
SDtärfdjen jurüdgelegt betten, unb fanb ba« ©ctadjc«

ment in »oüfommcnPer Drtnung. ©tftanfte SReiter unb SPferbe

gab c« niebt, nur batten einig' ber lefeteren bie $ufelfcn »er»

loren. Slm erPen Sage batte ta« ©etadjement in ununterbredjc«
nem ©turmwlnb 761/» SfficrP jurüdgefegt unb in bem ©erfe
Äaragafdj $att gemadjt, wäbrenb bfe 11. Srigabe, bie beiben

oben julcfet genannten SRegimenter, fn ber ©elenle Strasburg
bloouafirten. ©fe nodj übrige ©trecte (bellte man bann be«

fd:led)ten Sffiettcr« wegen in jwei Sagemärfdje »en 56 rcfp. 44
Sßerft. ®eneral»Slbjutant SRepofoltfcfjijti legte ben ganjen Sffieg

ju SPferbe an ber ©pifee be« ©etadjement« jurüd unb füblte fia),
wie SPt(»atna<bridjtcn »erpdjern, bei feiner Slnfunft tn Dbcffa
trofe feiner »orgerüdten 3abre »oUfommen munter, ftlfcb unb

fitfunb. (De.»U. SB..3.)

SRuftaitö. (SPatronenwagen ber tufflfcben 3n«
fanterie.) ©a« rufpfdje Ärleggmlntftcrium bat nette Scpim»
mungen übet ba« SWitfübren ber 3nfanterte»SPatrenen»
wagen tn'« ®efedjt gegeben. barnadj foü, fobalb ein SRegi«

ment in'« feinblidje SlrtlOerlcfcucr fommt unb fn golge beffen

bfe Sataiüene ibre ©ompagnien SlbPanb »en efnarbet nebmen

laffen, jetem Sataiüon ein SPatronenwagen jugetbeilt wetben, ber

Pdj fo »Iel wie möglid) burd) ba« Serrain gebedt, Jebenfan« nidjt
wefter al« 1000 ©djritt »on ben gefdjloffenen Slbtbeilungen bet

»orberpen Sinie aufjubaltcn bat. Swet ©cltaten wetben baju
bepimmt, bfe Spattonen, wenn c« crforbetltcb Ip, tn ©äden, bie

befm SPatronenwagen pdj »orpnbcn foüen, ober im SRotbfaü in
itjren SWänteln au« tem Sffiagen ju ben lämpfenben Sruppen ju
btingen. ©obalb ein SBagen geleert tp, feü er jum SWunttion«»

patt abgeben, um neuen Sorraü) ju tjolen. Sei jebem Sffiagen

bepnbet pdj ein Untcrcfpjlfr, ter für ble StuffleDung u. f. w.
»crantwortlldj ift, unb Jetem Sataiüen«»©ommanteur ip ein be»

rtttener Stainfoltat. jugetbeilt, weldjer baju bfenen feü, blc ©om»

munieatlen jwifdjen ben SPatronenwagen unb ben im ®cfedjt be»

pnblldjen Slbtbeilungen ju crlcfdjtern. ©er ©tanbort ber SPa«

tronenwagen wirb bef Sage burdj eine weipe gabne, bei Wadjt

burdj efne grüne Satcrne bejeidjnet.

SBerfdjttbeueS.

— (SWaf« at« SBferbefutter.) ©ctten« be« früberen

ttalfenifdjcn Är(eg«mintper«, ®cneral»Sicutenant« SRicotlUSWagnani,

waren im »otigen 3abte bef ber ©aoaüerie Serfudje angeorbnet

wotben, um ju erproben, ob pdj ber §afer im SRotbfaüe burdj

türfifdjen SHKijcn al« SPfetbcfutter erfefeen laffe. SRadj ununtcr«

brodjen fertgefefeten ©rperimenten ift man nunmebr ju ber Uebir»

jeugung gelangt, bap ber SWal« cber türfifdje Sffieljen ein bedjft
gefunbe« gutter für Spferbe ift. SBenn ber SWoi« audj ben #afer
nlcbt »oUfomnvn ju erfefeen im ©tanbe ip, fo fann er bed) an

©teüe bc«fclben in aupetorbentlidjcn SBertjältniffen obne ®tfaljr
für blc ®efuntbelt ber SPferbe unb obne tbre Äraft unb Slu«bauer

In auffaücnber Sffieife ju fdjäblgen, »erabfolgt werben.

Durch alle Buchhandlungen zu beziehen:

Militärisches Vademecum
für

Offiziere und Unteroffiziere
der

Schweizerischen Armee.

Zweite verbesserte Auflage.
In Brieftaschenform. Eieg. geb. 2 Fr.

Bie Handfeuerwatten,
ihre

Entstehung
und

technisch -historische Entwicklung bis
zur Gegenwart

von
Rud. Schmidt,

Major im schweizerischen Generalstab.
Mit einem Atlas, 56 Tafeln mit über 400 Zeichnungen

in Farbendruck enthaltend.
Compl. Fr. 20.

General G. H. Bnfonr.

Geschichte des Sonderbundskrieges
und die

Ereignisse Tön 1856.
Eingeleitet durch eine biographische Skizze.

Nebst einem Bildniss des Yerfassers,
gezeichnet von seiner Tochter, sowie einem Croquis

(Facsimile) und 4 Karten.
8. Geheftet Fr. 4.

Die

Christlichen Unterthanen
der

Türkeiin
Bosnien nnd der Herzegowina

von
G. Kinkel,

Professor am Eidgenössischen Polytechnikum.
8. Geh. Fr. 1. 20.

Zvrei Kanzler.
Fürst Gortschakow

und

Fürst Bismarck
von

Jules Klaczko.
8. Geheftet Fr. 10.

Ueber die Sprengwirkung der modernen

Kleingewehr- Geschosse
von

Professor Dr. Kocher in Bern.
Preis 50 Cts.

Mxirten
nnd

Karl der Kühne
von

Karl Hoch,
Unter Mitwirkung von A. von Mandrot, eidg. Oberst.

Mit einer Karte des Schlachtfeldes von Murten and
Illustrationen.

8. Geh. Fr. 2. 70.

Die Mnrtenschlacht.
Lyrisch-dramatische Dichtung

von
Robert Weber.

8. Geh. Fr. 1.

Die häusliche Krankenpflege
von

Dr. L G. Courvoisier,
Hansarzt der Diakonissen-Anstalt zn Riehen.

Mit einer Tafel Abbildungen.
I—III. Auflage.

8. Geheftet Fr. 3.

Basel. Benno Schwabe, Verlagsbuchhandlung.
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Welcher ans dem Fenster schaute. S. Hoheit war vollkommen

zufrieden mit dem munteren Aussehen der Leute und der Frische

dcr Pferde, welche unter so abscheulichen Witterung«-
»crhältntsscn einen Weg »on 170 Werst in drei
Märschen zurückgelegt hatten, und fand das Dctachc»

ment in vollkommenster Ordnung. Erkrankte Reiter und Pferde
gab e« nicht, nur hatten einig' der letzteren die Hufeisen »er»

lvren. Am ersten Tage hatte das Détachement in uuunterbroche»

nem Sturmwind 76'/> Wcrst zurückgelegt und tn dem Dorfe
Karagasch Halt gemacht, während die Ii. Brigade, die bciden

oben zuletzt genannten Regimenter, in der Colonie Strasburg
bivouakirten. Die nvch übrige Strecke theilte man dann de«

schlechten Wetter« wegen In zwei Tagemärsche von 56 rcsp. 44
Werst. General-Adjutant Ncxvkottschizki legte den ganzen Weg

zu Pferde an der Spitze de« Détachements zurück und fühlte sich,

wie Prioatnachrichlcn versichern, bet seiner Ankunft in Odessa

trotz seiner vorgerückten Jahre vollkommen munter, frisch und

gesund. (Oe.-U. W.»3.)

Rußland. (Patronenwagen der russischen Jn»
fanterie.) Das russische Kriegsministerium hat neue

Bestimmungen über das Mitführen der Jnfanterie-Patrvnen-
»agen tn'S Gefecht gegeben. Darnach svll, sobald ein Regiment

tn'S feindliche Aritllericfcuer kommt und in Folge dessen

die Bataillone ihre Compagnien Abstand von einander nehmen

lassen, jedem Bataillon ein Patronenwagen zugetheilt weiden, der

stch so »iel wie möglich durch das Terrain gedeckt, jedenfalls nicht
weiter als 1000 Schritt »on den geschlossenen Abtheilungen der

Vordersten Linie aufzuhalten hat. Zwei Soldaten werdcn dazu

bestimmt, die Patronen, wenn cê erforderlich 1st, in Säcken, die

beim Patronenwagen sich »erfinden sollen, oder im Nothfall in
ihren Mänteln au« dem Wagen zu den kämpfenden Truppen zu

bringen. Sobald ein Wagen geleert tst, soll er zum Munition«»
park abgehen, um neuen Vorrath zu holen. Bei jedcm Wagen
bcsindct sich etn Unterofsizier, der für die Aufstellung u. s. w.
verantwortlich ist, und jedem BataillonS-Commandeur ist etn
berittener Trainsoldat, zugetheilt, welcher dazu dienen soll, die

Communication zwischen den Patronenwagen und ten im Gefccht

befindlichen Abtheilungen zu crlcichtcrn. Der Standort der Pa»

tronenwagen wtrd dei Tage durch eine weiße Fahne, bet Nacht

durch eine grüne Laterne bezeichnet.

Verschiedenes.

— (Mai« als Pferdefutter.) Seitens des früheren
italienischen Kriegemi irrster«, General-Lieutenant« Ricotti-Magnani,
waren im vorigen Jahre bet der Cavallerie Versuche angeordnet

worden, um zu erproben, ob sich der Hafer im Nothfalle durch

türkischen W.izen als Pferdefutter ersetzen lasse. Nach ununter»

brechen fortgesetzten Erperimenten 1st man nunmehr zu der

Ueberzeugung gelangt, daß der Mais vder türkische Wetzen ein höchst

gesundes Futter für Pferde ist. Wenn der Mai« auch de» Hafer
nicht »ollkommen zu ersetzen im Stande tst, so kann er doch an

Stclle desselben in außerordentlichen Verhältnissen ohne Gcfahr
sür dte Gesundheit der Pferde «nd ohne ihre Kraft und Ausdauer
in auffallender Weise zu schädigen, »erabfolgt werden.

Düren alls Luekkêmàlun<zen 2u de^isden:

NiUtäri8o1i68 Vaà6in6ouiu
für

(Meiere unà HiiterokK^iere
àsr

Uveite verdesserts ^utlàAS.
In LristtssoKsukorru. Weg. gsd. 2 ?r.

Vie VanàLeuer^vaKen,
idre

unà
teeliüVLli-KiLtoriseKö LutvieKliMF dis

von
stuck. 8oKmiöi,

Nit einsru ^,tlä8, 56 Lätelu mit über 400 2si«Kuu»Akn
in?g,rr>euàruok eutuêritsuà.

««rupi. ?r. 2«.

General 6. II. vukour.

uuà àis

LreÌKnissv v6u 1856.
TinSslsirst. clursii sins KioKrapKisOQS

Nedst einem Lilàruss àes Verfassers,
Aszeioknet von ssiner LoeKtsr, sovis einem Lroyuis

(^kresiiuile) unà 4 Xkrrteu.
8. «skettet ?r. 4.

vis
0Kri8t1!eKen IlntvrtKaneu

àer

in
Losuien unà àer HerW^o^ins

von
g. Kinkel,

?roks«»or kiM Wà-zkmôssiscdso?«I-/t«odiiiiiii»>.
8. Sek. ?r. 1. 20.

?ürst Lt«rt»«KaKo^
nnà

von
lulss KlsoiKo.

8. SeKsttet?r. 1«.

Ueber 6is spreuF^irKunF àer moàerilsil

Lleîu^e^eKr- KeseKoss«
von

?rotess«r vr. XooKer iu Leru.
?reis 50 Lts.

uuà

Lari àer LüKne
von

Uuter MtvirKuuA vou von »snclrot, eiâZ. Oberst.
Nit eiuer Härte àes 8edls,eutkelàes vou Aurteu uuà

Iliustrêitioueu.
8. «eu. ?r. 2. 7«.

Vie Uurten8«K1aeKt.
vou

8. Sek. ?r. 1.

vie liäu8Ückis Kl-anKsnpitSgs
von

vr. lî. Lourvoisier,

Nit einer ïâtel ^.ddiiàuuAeu.
I—III. ^UllSSS.

8. SeKecktet, ?r. 3.

Läsel. Lenu« 8«Kivube, VeriâZsdueuuânàlunA.
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